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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Dinstag den 4. März 1851. 


Die Dresdener Conferenzen. 

Berlin, 28. Februar. Wir hören, ſchreibt das berliner 
Correſpondenz-Bureau, daß man ſich hier nunmehr dahin entſchie⸗ 
den hat, in den Verhandlungen mit Oeſterreich nicht ſowohl 
auf die von ihm gemachten Vorſchläge einzugehen, als vielmehr 
dieſen Vorſchlägen andere entgegenzuſetzen. Es iſt ſehr an der 
Fruchtbarkeit aller dieſer Verhandlungen zu zweifeln, und hier 
hat man in der That wenig Hoffnung darauf, daß etwas Halt⸗ 
bares zu Stande kommt. Die Rückkehr zum alten Bunde bleibt 
ſo für uns das wahrſcheinliche Ziel. Dieſes Ziel iſt aber keines⸗ 
wegs das Oeſterreich's, deſſen Getreuer, Hr. v. d. Pfordten, be⸗ 
reits in Dresden Verwahrung eingelegt hat gegen ein Zurück⸗ 
kommen auf den alten Bund, indem er erklärte, daß in der Be⸗ 
ſchickung der Dresdener Conferenzen durch alle deutſchen Regie— 
rungen von dieſen die Abſicht ausgeſprochen ſei, eben etwas 
Neues zu Stande zu bringen. In dieſer Vorausſicht nur habe 
Baiern an den Verhandlungen Theil genommen, an Verhand— 
lungen, die ihrem Weſen und ihrer Form nach den Bund in 
Frage geſtellt hätten, ſei doch der Anlaß zu den Conferenzen von 
einer Seite gegeben worden, die ſich beharrlich geweigert hätte, 
den Bund und ſeine Organe anzuerkennen. Es müſſe alſo etwas 
Neues organiſirt werden. Dieſer Pfordten’fchen Erklärung ſteht 
Fürſt Schwarzenberg keineswegs fern, ſie befindet ſich vielmehr 
in den naheſten Beziehungen zu der jetzt innegehaltenen öſterrei— 
chiſchen Politik, die ſich an die getroffenen Olmützer Verabre— 
dungen eben fo wenig, als an ihre früheren Nechtödeductionen 
in Bezug auf den Bund kehrt. Man iſt bereits von Wien aus 
mit einer neuen ganz eigenthümlichen Nechtödeduction aufgetreten, 
indem man jetzt, wo Preußen den früheren Rechtsanſichten Oeſter— 
reich's beitritt, behauptet, auf die alte Bundesorganiſation zu re— 
eurriven, könne natürlich nur den Regierungen zuſtehen, welche den 
Bundestag bei feiner Reconſtituirung anerkannt und beſchickt hät⸗ 
ten, nicht aber jenen diſſentirenden und ſeine Anerkennung ver— 
weigernden. 

Und trotz dem Allen trägt man in Wien noch die Maske 
des Beſchützers des Rechts der andern Staaten! Aber wenig 
Scharfſinn gehört dazu zu ſehen, was hinter dieſer Maske ſteckt, 
u der That nichts Anderes, als eine öſterreichiſche Union, eine 
Union „ in die man Naſſau, die beiden Heſſen und auch Baden 
neben Sachſen „ Baiern, Württemberg hineinzuziehen gedenkt, 
ungerechnet jene kleinen Fürſtenthümer, über deren Souverainetät 
man in Wien fo ängſtlich wachte, als Preußen Militairconven⸗ 
tionen abſchloß. Die Union könnte noch hingehen, aber Baden, 
Kurheſſen in dieſer öſterreichiſchen Union, Hannover in einer völ⸗ 
lig abgeſonderten Poſition, das iſt für Preußeu, für die Ver⸗ 
bindung feiner öſtlichen und weſtlichen Provinzen eine Lebensfrage. 


Deutſchland. 


Man erinnert, zum Scherz natürlich, jetzt auch an eine 
päpſtliche Bulle, die den Eintritt von Geſammtöſterreich in 
den deutſchen Bund hindere. Es iſt die Bulle, welche Johann 
XXII. im Jahre 1316 erlaſſen. Es heißt da buchſtäblich: „Wir, 
denen es vermöge beſonderer Vollmacht und Erhabenheit der Ge— 
walt zuſteht, auszureißen und zu zerſtören, zu pflanzen und zu 
bauen, zu theilen und zu vereinigen — wir, die wir mit fefter 
Hoffnung auf die Allmacht des höchſten Vaters und ſeiner Apoſtel 
Petrus und Paulus vertrauen, geſchützt durch ihre Fürbitte, und 


unter Zuſtimmung unſerer Brüder nach ernſter Berathung — 
wir trennen Italien gänzlich von dem deutſchen Reiche — ſetzen 
eine vollendete Scheidung, und gebieten, daß beide niemals zu 
irgend einer Zeit verbunden und vereinigt, oder als einen Körper 
bildend betrachtet werden ſollen.“ 

Berlin, 1. März. Nach einer hier eingetroffenen tele— 
graphiſchen Depeſche hat der Bundesrath ein neues Schreiben an 
die Cantone der Schweiz erlaſſen, in Folge deſſen dieſelbe bald 
von den Flüchtlingen befreit fein ſoll. Frankreich hat zur Erleich— 
terung der desfalls auszuführenden Maßregel viel beigetragen, 
indem es ſich erboten hat, zur Weiterbeförderung der Flüchtlinge 
mitzuwirken. 

— Die nächſte Sitzung der Erſten Kammer iſt am 
Montag, Vormittags 10 Uhr. Tagesordnung: 1) Zweiter Be⸗ 
richt der Petitionscommiſſion. 2) Bericht der Commiſſion über 
den Antrag des Abgeordneten von Vincke, betreffend einen Ger 
ſetzentwurf über interimiſtiſche Kreisvertretungen. > 

— In der vorigen Seſſion hat die zweite Kammer einen 
Beſchluß gefaßt, der eine Centraliſirung des Penſionsweſens und 
eine einheitliche Verwaltung aller gleichartigen Fonds empfahl. 
Das Finanzminiſterium hat nun eine Denkſchrift entwerfen laſſen, 
in REN die Nachtheile einer derartigen Centraliſirung entwickelt 
werden. - 
; — In Hamburg iſt eine Vereinigung wackerer Männer 
jetzt eifrig bemüht, den vielen jungen kräftigen, arbeitsluſtigen 
Leuten, welche durch die Reduetion der Armee und die ſouſtigen 
traurigen Verhältniſſe in Holſtein ohne Beſchäftigung, ſichere 
Stellung und Ausſichten für die Zukunft find, ein ihren Fähig— 
keiten angemeſſenes Unterkommen baldigſt zu verſchaffen. Dieſes 
Bemühen ift um fo mehr mit Dank anzuerkennen und auch von 
außen her zu unterſtützen, da alle die aus ihren früheren Ver— 
hältniſſen geriſſenen Männer, wie das Comitée mit Recht ſagt, 
brotlos wurden im „treuen Dienſte für das Vaterland.“ 

Köln, 27. Febr. Auf dem Neumarkte hielt der Prinz 
von Preußen heute eine große Parade ab und drückte in einer 
Anrede an die Offiziere die Freude aus, fie wieder hier zu ſehen 
und ermahnte ſie, die zum Militairdienſte neu herangezogenen 
jungen Leute tüchtig auszubilden. Nach der Parade reiſte der 
Prinz nach Koblenz ab. 

Dresden, 26. Februar. Nach den Berliner Zeitungen 
werden auch bei den preußiſchen Linien-Regimentern die Reſerven 
entlaſſen; Preußen wird alſo nach Ablauf der vierzehntägigen 
Seift eine vollſtändig demobiliſirte Armee haben. Ninunt man 
hierzu noch, daß Oeſterreich, ftatt feine Reiterei und feine Artillerie 
ebenfalls zu vedueiren, in Preußen maſſenhafte PferdeAufkäufe 
unternimmt (die „Schleſiſche Zeitung“ vermuthet, vielleicht nicht 
mit Unrecht, daß Oeſterreich hiedurch eine etwige neue Mobili— 
ſirung der preußiſchen Armee erſchweren wolle), und daß der 
Ausführung dieſer Pferde kein Verbot entgegen tritt, ſo muß man 
geſtehen, daß von Seiten der preußiſchen „Regierung alles Mög⸗ 
liche gethan wird, um ihrem Verlangen einer Parität mit Oeſter⸗ 
reich den gehörigen Nachdruck 01 geben. Es wurde bereits frü⸗ 

er hervorgehoben, daß der Fürſt Schwarzenberg, wenn ihm 
erſt das holſteiniſche Manöver gelungen ſei, mit Forderun⸗ 
gen hervortreten würde, wie man ſie in Berlin nicht vermuthet 
habe. Dieſe Vorausſagung iſt nur zu beſtimmt eingetroffen. 
Allein Preußen widerſprach; es verlangte einen Aufſchub von 
gie Wochen, und der Fürſt Schwarzenberg hat ihn gewährt. 
Wie ſollm er auch nicht? Nach vierzehn Tagen iſt ja das Macht⸗ 
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Verhältniß beider Staaten zu noch größerem Nachtheile Preußens 
eändert. Es wird in Berlin, wie ſich aus den offieiellen Blät⸗ 
tern ergibt, ein großes Gewicht darauf gelegt, daß Würtem⸗ 
berg und Hannover nicht ſo vollſtändig mit Oeſterreich Hand 
in Hand gehen, als Sachſen und Baiern, ja man rechnet ſogar 
auf einen Gegenſatz dieſer Staaten gegen Oeſterreich. Schade, daß 
dieſe Berechnungen, wie immer, aller ſicheren Baſis entbehren. 

Leipzig, 1. März. Die hieſige Polizei iſt ſeit einigen 
Tagen mehr als je hinter den Demokraten her; zahlreiche 
Hausſuchungen bei mehr oder weniger bekannten Perſönlichkeiten, 
darunter bei zwei Buchhändlern und einem Gaſtwirthe, haben 
ftattgefunden, ohne das gehoffte Ergebniß zu liefern. dan 
ſuchte irgend ein gefährliches Pamphlet, das nirgend entdeckt 
werden konnte. 

Hannover, 28. Febr. Die amtliche Hannoverſche Zei⸗ 
tung ſagt am Ende eines längeren Artikels, indem ſie ſich mit 
den Dresdener Conferenzen und ihrer ng She Erfolglo⸗ 
ſigkeit beſchäftigt, daß man in Haunover die Rückkehr zum alten 
Bundestage entſchieden nicht wünſcht. — Auch über die „Kaiſer⸗ 
werdung Oeſterreichs“ ſpöttelt fie und ſagt, daß Graf Grünne 
die Krone bereits bei dem renommirten Goldarbeiter Primroſe in 
Berlin beſtellt habe. — Die Zeitung für Norddeutſchland ent⸗ 

ält die Nachricht, daß Kinkel und feine Familie durch Kranf- 
Fele verhindert find, ihren Lebensbedarf ſelbſt zu gewinnen, und 
deshalb freundſchaftlicher Unterftügungen bedürfen. Sie veröffent⸗ 
licht ferner den Brief, in welchem Kinkel die Einladung der 
Bürger von St. Louis, zu ihnen zu kommen, ablehnt. 

Aus Holſtein, 26. Februar. Der „Lübecker Zeitung“ 
ſchreibt man aus Hamburg: Es ſind wieder wichtige Dinge 
im Werke in Betreff der ferneren Entwickelung der ſchleswig⸗ 
n Angelegenheit, von denen ein Theil viel⸗ 
eicht ſchon in den nächſten Tagen zur Kunde des Publikums ges 
Rußland dabei wieder ſeine Hand im 
Spiele hat, dürfte wohl aus der Reiſe ſeines hieſigen Geſandten, 
des Hrn, v. Struve, nach Kiel zu entnehmen ſein. In Altona 
geht unter den dort liegenden öſterreichiſchen Truppen das Ge— 
rücht, daß ſie bald weiter nach Norden marſchiren und andere 
aus dem Lauenburgiſchen her Altona beſetzen werden. Auch die 
hier einquartierten Oeſterreicher ſprechen davon, daß ſie Hamburg 

ald wieder verlaſſen werden. 

Aus Holſtein, 28. Febr. Ein Theil der en hat 
bereits nach eingereichtem Abſchied ſeine Entlaſſung erhalten, die 
übrigen ſind aufgefordert, in Kurzem ihre Entlaſſung zu nehmen, 
wonach die Armee auch in Hinſicht des Offiziereorps ihrem Ende 


entgegenſteht. 8 

Frankfurt a. M., 27. Febr. Der Erzherzog Johann 
von Oeſterreich hat an den Beſitzer der Gartenwohnung, die er 
im Spätfommer 1849 inne hatte, die ſchriftliche Anfrage geſtellt, 
ob er die fragliche Wohnun für den Zeitraum von ſechs Som⸗ 
mermonaten um denſelben Miethspreis wieder haben könne, die 
in ſenem Jahre dafür bezahlt wurde. Es iſt nicht zu bezweifeln, 
daß eine bejahende Antwort erfolgt iſt, da die Wohnung ſeit dem 


Abgange des Herrn FM. v. Schönhals leer ſteht. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 27. Febr. Der Lage der Türkei ſcheint man 
in den gouvernementalen Sphären neuerdings eine ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit zu widmen. Nachdem jüngſt die „Oeſterr. Corr.“ 
die Eventualitäten eines bis jetzt noch nicht näher bekannt gewor⸗ 
denen Zerwürfniſſes —— dem Großherrn und dem Vicekönig 
von Aegypten beleuchtet hatte, ſchildert jetzt die gleichfalls halbof⸗ 
fizielle „Agramer Ztg.“ die ie der ottomanifchen Macht in 
den infurgirten türfifch = flavifchen Provinzen und wirft dabei die 
Frage auf: ob nicht eine Intervention Oeſterreichs der 
Pforte angeboten werden ſolle. 

— Die Anzahl der im Geſammtbereiche der öſterreichiſchen 
Monarchie im Jahre 1851 erſcheinenden Zeitſchriften beträgt 251, 
von welchen ſich usſchließend o 
Theile mit Beſprechung der Tagespolitik beſchäftigen, 20 kirchli⸗ 
chen Intereſſen gewidmet und die übrigen 167 theils wiſſenſchaft⸗ 
lichen, theils belletriſtiſchen Inhalts ſind, oder die Intereſſen des 
Handels, der Landwirthſchaft u. ſ. w. vertreten. 


D a 


langen dürfte. Daß auch 


ne mark. 


Kopenhagen, 25. Febr. Ein Artikel des Oberſten v. 
Baggeſen in der Berling 'ſchen Zeitung enthält folgende däniſche 
Anſchauung über Rendsburg: „Sowohl in meiner däniſchen, 
als in meiner deutſchen Ausgabe des däniſchen Staates habe ich 
an mehreren Stellen angeführt, daß von den drei Theilen Rends⸗ 
burgs die „Altſtadt“ der älteſte auf einer Inſel in der Eider lie⸗ 


Burg auf dieſer Inſel aufgeführt habe, 


62 entweder ausſchließend oder zum größten 


gende Theil iſt, und daß zwar ein holſteiniſcher Herr die erſte 
Dun; daß aber dieſer, oder 
richtiger geſagt ein ſpäter aufgebauter, ſchon im Jahre 1200 an 
den König Knud VI. abgetreten wurde, der im Jahre darauf 
dieſen wichtigen Punkt mit dem ſchleswig'ſchen Dorfe Vinzier: 
das jetzige „Kronenwerk“, durch eine Brücke verband. Ferner 
von den beiden Thoren der „Altſtadt“ verbindet jetzt nach dem 
Norden das „ſchleswig'ſche Thor“ dieſen Theil der Stadt mit 
dem „Kronwerk“, und nach dem Süden das altholſteiner Thor 
mit Neuwerk, welches auf holſteiniſchem Grund angelegt iſt. 
Ueber das, „altholſteiner Thor“ war ein Stein eingemauert, auf 
welchem eingehauen ſtand: „Ridora romani terminus imperii** 
und welcher im Jahre 1806 fortgenommen wurde, als Deutſch⸗ 
land aufhörte, ein Reich zu ſein; und daß er nicht im Jahre 
1815 wieder eingemauert wurde, war einer der politiſchen Miß⸗ 
griffe, die daher rühren, daß der König Dänemarks ſich zu 
ſehr auf die Macht der Wahrheit unter allen Verhältniſſen verließ. 


Fraukreich. 


Paris, 27. Febr. Geſtern wurde der Berich ö 
über den außerordentlichen Credit von mehr . 
für die franzöſiſchen Truppen in Italien vertheilt. Nach Nr Er⸗ 
klärung der Miniſter ſoll deren Stärke während des Jahres 1851 
nicht unter 10,000 Mann und 1500 Pferde betragen, was nach 
der Anſicht der Commiſſion ſowohl der Bevölkerung als Oeſter⸗ 
reich gegenüber nöthig iſt. 

Paris, 27. Febr. Die Unterſuchung gegen die Decem⸗ 
briſten wegen beabſichtigter Manifeſtation hat begonnen. Car⸗ 
lier wird demnächſt eine Reiſe nach dem Rhein antreten. — In 
Marſeille haben am 24. Unruhen ſtattgefunden und in Straßburg 
haben 72 Offiziere der Nationalgarde ihre Demiſſion gegeben 
weil ihnen nicht geſtattet worden, am 24. eine Revue abzuhalten. 
= 2 Normanby iſt von London hierher zurückgekehrt. 

Paris, 28. Febr. Creton wünſcht, daß der von i 
geſtellte Antrag, der für die heutige Tagesordnung ein — 
auf morgen vertagt werde. Nach leidenſchaftlicher Debatte bewil⸗ 
ligte die Legislative dies mit 340 gegen 319 Stimmen. In einer 
ferneren heftigen Discuſſion wird der verlangte Credit von drei 
Mill. Franes für das römiſche Occupationscorps bewilligt. 

— Der Seinepräfect hat eine neue, ganz in der Nähe 
des Elyfee ausmündende Straße Rue Joinville genannt, 

— Man ſpricht immer noch von der Heirath Louis Bo⸗ 
napartes mit der älteſten Tochter der Königin Chriſtine, welche 
ausgezeichnet ſchön ſein ſoll. Außer ihrer Mitgift ſoll dieſelbe 
Gk Reute von 300,000 Franes erhalten. Herr von 

rimaldi, der Hauptagent der Königin Chriſtine, i 
e ptag gin Chriſtine, iſt nach Ma⸗ 


Groſ brit an nien. N 


„London, 26. Febr. Der Verſuch Lord Stanley's, ein 
Miniſterium zu bilden, iſt vollſtändig geſcheitert. Man denkt jetzt 


an eine Whig⸗Tory⸗ Coalition. Lord John Ruſſel und Lord 
Palmerſton würden in das neue Cabinet nicht eintreten. 


— Die neuerfundene Reinigungsmaſchine Paxton's zum 
Kehren der Gallerien und des Bodens in dem Ausſtellungs⸗ 
local wurde geſtern zum Verſuch in Bewegung geſetzt. Sie 
ſoll vortreffliche Dienſte leiften. Der Herzog von Devonſhire 
der eben anweſend war, machte ſich das Vergnügen, ein gutes 
Stück mit derſelben zu kehren. — Bis zum 22. Februar waren 
folgende Einſendungen im Gebäude der Ausſtellung abgelie⸗ 
fert worden: Aus Baiern 42 Verpackungen, Preußen 273 
Schweiz 99, Spanien 11, Schweden 18, Sachſen 135 Bel 
ien 16, nordamerikaniſche Staaten 14, Mejico 4 Pern 8 

erpackungen. Aus den engliſchen Colonien: Canada 300 Pa⸗ 
ckete, Neuſchottland 23, Guernſey 8, Naſſau 2, Südauſtralien 
15 Packete. Im Ganzen ſomit 965, wovon Canada die größte 
Summe aufzuweiſen hat. Am 23. Febr. beſuchten an 100,000 


Perſonen Hydepark, um das Aeußere des Gebäudes zu le 
tigen. Es macht eben nur den Eindruck eines rieſigen Glastreib⸗ 


hauſes. Aus Schottland iſt ein Sicherheitswagen angekündigt, 
der ſo gebaut iſt, daß die darin ſitzende Perſon denſelben augen— 
blicklich zum Stehen bringen kann, wenn die Pferde ſcheu werden 
ſollten, oder ſonſt wo Gefahr im Weiterfahren droht. Aus 
Amerika kommen zwei prachtvolle, mit Silber ſtark eingelegte 
Ruder, die zum Geſchenk für den Prinzen von Wales beſtimmt 
ſind. Die Summe britiſcher Einsendungen war bis geſtern Abend 
402 Nummern. — Von Trinidad find Sendungen eingetroffen. 
Sie beſtehen meiſt aus Naturproducten, ſchönen Sämereien und 
koſtbaren Hölzern. 
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London, 27. Febr. Falls die Bemühungen Stanley's 
zur Bildung eines neuen Miniſteriums ohne Reſultat bleiben ſoll⸗ 
ten, wird vermuthlich Clarendon mit Bildung eines Miniſte⸗ 
riums beauftragt werden. 


Schweiz. 

Bern, 27. Febr. Der Bundesrath hat wiederholt ein 
Kreisſchreiben an die Kantone erlaſſen, um ſie in Angelegenheiten 
der Flüchtlinge zur ſorgfältigen Ausführung der geſetzlichen 
Beſtimmungen anzuhalten. 


It alien. 


Man lieſt in der „Croce di Savoia“: Turin, vom 22.: 
Wir können zwei Thatſachen, welche den Gegenſtand aller Un- 
terhandlungen bilden, nicht ohne Stillſchweigen vorübergehen laſ⸗ 
ſen. Die erſte ſoll eine nach Dresden labgeſandte Deputation 
ein, welche im Namen einer gewiſſen Partei den Repräſentanten 
der nordiſchen Mächte die Verſicherung geben ſoll, daß Piemont 
von der dem ſchwachen Karl Albert entriſſenen Verfaſſung nichts 
wiſſen will und daß der kleinſte von den nordiſchen Mächten ge⸗ 
leiſtete Beiſtand hinreichen würde, um ſie zu vernichten. — Der 
den nordiſchen Mächten angerathene Mittelweg ſoll darin beſtehen, 
Vietor Emanuel zum plötzlichen Rücktritt zu zwingen. — Eine 
andere Nachricht wird heute verbreitet. Eine Note der nordiſchen 
Mächte ſoll bei unſerer Regierung eingelaufen ſein, in welcher 
Folgendes verlangt wird: 1) Die Ausweiſung der Emigranten 
aus Sardinien; 2) die Unterdrückung der Preßfreiheit; 3) die 
Unterdrückung der dreifarbigen Fahne; 4) eine ſchnelle und voll- 
ſtändige Ausſöhnung mit dem römiſchen Hofe. 
5 Ferrara. 21. Febr. Geſtern ſind 480 Mann des Kai⸗ 
ſerregiments aus dem Venetianiſchen hier eingetroffen und werden 
morgen nach Bologna abmarſchiren. Weitere und ſtärkere Trups 
penzuzüge werden erwartet. 


Spanien. 


* Madrid „ 23. Febr. Man vermuthet erneut, daß das 
Miniſterium feine Demiſſion geben, oder die Cortes auflöſen werde. 


China. 

Die Miſſionsberichte aus China erzählen von den ſchreck— 
lichen Verheerungen eines Brandes, der am 1. Jauuar 1848 
dort 940 Huquang zur Zeit einer Ueberſchwemmung ſtattfand. In 
der Nacht vom 1. San. brach auf den Schiffen ein Brand aus, 
desgleichen man nie geſehen. Um ſich davon einen Begriff machen 
zu können, muß man ſich den Ort vorſtellen, wo das Feuer 
wüthete. Längs dem Kiang, auf einer Strecke von 20 Lys (20 
Lys machen zwei Stunden aus) liegen gewöhnlich ſo viele Schiffe 
vor Anker, daß, wenn man dieſelben vom entgegengeſetzten Ufer 
des Fluſſes, nämlich von Han⸗yansfu und Hankeu aus betrach⸗ 
tet, ſie einem dichten Walde, von Nahem aber einer unermeßli⸗ 
chen, volkreichen, auf dem Waſſer ſchwebenden Stadt gleichen. 
Von dort aus liegen noch weithin, bis auf eine Strecke von 40 
Lys, viele andere Schiffe, jedoch nicht mehr fo dicht neben einan⸗ 
der, als auf dem ſoeben erwähnten Ankerplatze. Das Ganze 
bildet einen 60 Lys langen Hafen, worin unzählige Schiffe an⸗ 
kern, und bietet einen Anblick dar, wovon ſich nur der einen 
Begriff machen kann, welcher es mit eigenen Augen geſehen hat. 

aber brach, während der Nacht des 1. Jan., ein wüthen⸗ 
der Sturmwind über dieſe unermeßliche Flotte aus, und in der 
Verwirrung ergriff das Feuer eines der Schiffe. Vom Winde 
alſobald angefacht und vom Theer und den andern brennbaren 
Stoffen, womit eine große Anzahl der Schiffe beladen ſind, ge⸗ 
nährt, verbreitet ſich die Feuersbrunſt mit Blitzesſchnelle über 
die umliegenden Fahrzeuge. Die Gewalt des Sturmes und des 
Feuers zerreißt die Taue, welche die brennenden Schiffe noch feſt— 
halten, und dieſe, vom wüthenden Orcane nach allen Richtungen 
hin zerſtreut, verbreiten überall Verderben und Verheerung, in⸗ 
dem fie Alles, was fie berühren, in Brand ſtecken, und in einem 
Augenblicke lodert auf allen Fahrzeugen die verzehrende Flamme. 
Und mitten in dieſem ungeheuren; Feuermeere zappelt und heult, 
der Verzweiflung preisgegeben, eine zahlloſe Menge von Men⸗ 
chen, die, vom Sturmwinde getrieben, von den Flammen ver⸗ 
folgt und von den tobenden Fluͤthen allenthalben umgeben, end⸗ 
lich von der Gluth verzehrt, oder von des Fluſſes wildem Strudel 
verſchlungen werden. Augenzeugen davon haben mir geſagt, daß 
der Kiang, auf eine Strecke von 60 Lys, einem Flammenmeere 
glich, und daß binnen drei Stunden alle jene Schiffe ſammt den 
Unglücklichen, die ſich darauf befanden, elendiglich zu Grunde 
gingen. Man glaubt einmüthig, daß die Zahl der Fahrzeuge, 
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nach den mäßigſten Berechnungen, ſich auf mehr als 3000 belief. 
Es iſt Jedermann bekannt, daß in den chineſiſchen Nachen, ja 
fogar in den kleinſten, ſich neben den Schiffsleuten die ganze 
Familie des Capitains aufhält; denn dort giebt es ganze Haus⸗ 
haltungen, deren Glieder in einem Schiffe geboren werden, dar⸗ 
auf leben und ſterben, ohne je zu wiſſen, von welchem Lande 
ſie ſind; ſie kommen zur Welt dort, wo ſich die wandernde Woh⸗ 
nung ihrer Eltern beſindet. Ueberdies behauptet man noch, daß 
unter den verbrannten Fahrzeugen mehre große Schiffe waren; 
daß viele davon 40, 50 — 60 Perſonen enthielten. Dem ſei nun 
wie ihm welle, fo bleibt es doch immer gewiß, daß die Ges 


ſammtzahl der Opfer erſchrecklich groß iſt. Die durch das Feuer 


furchtbar entſtellten und verſtümmelten Leichen, welche man aus 
dem Fluſſe ziehen konnte, belaufen ſich ſchon auf 60,000. Man 
muß endlich noch bemerken, daß dieſe Fahrzeuge Waaren ent⸗ 
hielten und Chineſen aus allen Provinzen zugehörten. Daraus 
läßt ſich leicht ſchließen, welch' großen Verluſt und allgemeine 
Trauer dieſe Feuersbrunſt verurſacht haben mag. Einen ſo gro⸗ 
ßen und ſo ſchrecklichen Brand hat man vielleicht, ich will nicht 
blos ſagen in China, ſondern in der ganzen Welt noch nie geſehen. 
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Lauſitzer Nachrichten. 


Verhandlungen der Stadtverordneten zu Görlitz 
in der öffentlichen Sitzung vom 28. Februar 1851. 


Es erhielten das Bürgerrecht: der Kaufmann Fedor 
Bauernſtein und der Rittmeiſter a. D. Sattig. 

Dem Ortsrichter König in N.⸗Bielau wurde die bisher 
gewährte jährliche Zulage von 5 Thlr. auch für dieſes Jahr zu⸗ 

eſtanden. 

= In die Rückzahlung einer vom ehemaligen Ziegelmeiſter 
Hofmann in Rothwaſſer geleiſteten Caution von 100 Thlr. wurde 
gewilligt, da eine Veranlaſſung zu derſelben nicht mehr vorlag. 

Das Anerbieten des Tuchmacher Riceius, fein Haus der 
Commune für 1200 Thlr. zu verkaufen, um das Nicolai-Schul⸗ 
gebäude beſſer zu begrenzen, wurde abgelehnt, weil der zu erlan— 
gende Vortheil nicht von einer dem Opfer entſprechenden Wich— 
tigkeit erſchien. 

Von mehreren Schmieden und Nagelſchmieden waren Sub⸗ 
miſſionen eingegangen in Betreff der dieſes Jahr für das Bau— 
amt zu beſchaffenden Eiſenwaaren; es wurde beſchloſſen, den 
Mindeſtfordernden für die einzelnen Gegenſtände den Zufchlag 
zu ertheilen. 

Anlangend den vorgelegten veränderten Entwurf eines Orts⸗ 
Statuts für die hieſigen Innungen, beſchloß Verſammlung, ihre 
1 erſt nach eingegangenem Gutachten des Gau 
abzugeben. 

In Folge des Proceſſes mit der Niederſchleſ.-Märkiſchen 
Eiſenbahn wegen Pflaſterungskoſten der Jacobsſtraße war der 
von der Commune zu leiſtende Beitrag auf 546 Thlr. 21 Sgr. 
3 Pf. feſtgeſetzt worden, welche Ausgabe, obwohl nach den vie⸗ 
len der Eiſenbahn gebrachten Opfern ſchmerzlich, dennoch als 
unvermeidlich genehmigt wurde. 5 

Aus der gegebenen Ueberſicht über die diesjährigen freiwil⸗ 
ligen Armen-Beiträge ging hervor, daß ſolche, anſtatt zuzuneh⸗ 
men, eher einen kleinen Ausfall gegen voriges Jahr darbieten. 
Ob nun bei der ſich fortwährend ſteigernden, ohnehin ſchon ſehr 
beträchtlichen Höhe der Armen⸗Unterſtützungen die dazu erforder⸗ 
lichen Summen wie bisher aus der Kämmerei zu beſtreiten, oder 
nach engliſchem Syſtem durch eine beſondere Armen Taxe aufzu⸗ 
bringen find, muß der Zukunft vorbehalten bleiben. 8 

Nach eingegangenem Reſolut der Königl. Polen war 
die den hieſigen Bäckern für die Aufhebung her Gerechtigkeiten 
zu gewährende Entſchädigung in Summa für 26. Bäcker auf 
14,620 Thlr. 20 Sgr. feſtgeſtellt worden, wogegen etwas eins 
zuwenden nicht gefunden wurde. 2 el 

Der Kunſtgärtner Herbig hatte ſich bereit erklärt, einen 
Streifen feines Gartens von circa 8 SRuthen, worauf 7 Obſt⸗ 
bäume befindlich, der Commune zur Straßen ⸗Regulirung ohne 
Entſchädigung abzutreten, und hatte ſich nur den Betrag von 
180 Thlr., als die Koſten eines zu errichtenden neuen Zaunes 
mit Futtermauern, ausbedungen, welche Offerte, als der Billige 
keit entſprechend, beſtens angenommen wurde. . 

Aus mehreren Gründen wurde dem Antrag des Magiſtrats, 
einige Stoß Steine aus dem am rechten Neißufer gelegenen Steinz 


bruch brechen zu laſſen, beigetreten. 
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Bei der Oekonomre-Deputation war durch das Ausfcheiden Görlitz, 1. März. In der Nacht vom 27. zum 28 
des Herrn Stadtrath Uhlmann, die Abweſenheit 1 M. brannte hernach bei Na die b 
Lu ckner und die öfteren Verhinderungen des Herrn Lieutenants bude No. 248, total mit allen Bahn⸗-IUltenſilien und Effecten des 
Ohle ein fühlbarer Mangel an Mitgliedern entſtanden. Ver- Bahnwärters ab. Bosheit iſt jedenfalls die Veranlaſſung dieſes 
ſammlung beſchloß daher, nicht nur die von Herrn Uhlmann Brandes. 
zu erkennen gegebene Bereitwilligkeit, fernerhin als Mitglied die— Ne re 
fer Deputation zu wirken, dankbar zu acceptiren, ſondern auch, Görlitz, 3. März. Geſtern Abend hatten wir eine zur 
zur Verſtärkung und beſonders, um in der Verſammlung ſelbſt jetzigen Jahreszeit ſeltene Naturerſcheinung. Es ſtieg nämlich bei 
einen Referenten dieſer Deputation zu haben, Herrn Stadtver- 5 Grad Kälte ein Gewitter auf und machte ſich durch Donner 
ordneten Wendſchuh zu erwählen, welcher ſich auch zur An- und Blitz bemerkbar. Die geſtern und heute bereits bis auf 10 
nahme geneigt erklärte. g Grad geſteigerte Kälte hält man für eine Folge dieſer Erſcheinung. 
In Betreff der ſchon längſt projectirten v. Gers dorf⸗ X. 
ſchen Fortbildungsklaſſe war ein ausführliches Referat des Ma⸗ e 
giſtrats eingegangen, nach welchem ein Fräulein Sophie Rich⸗ — Vom 1. bis 28. Februar d. J. haben 51 Beerdigun⸗ 
ter proviſoriſch auf ein Jahr als Lehrerin der franzöſiſchen und gen ſtattgefunden. 


engliſchen Sprache mit einem Gehalt von 400 Thlr. angeftellt | Davon waren Todtgeborene . . 2. 
werden ſoll. Dieſelbe hat wöchentlich 4 franzöſiſche und 5 eng⸗ Kinder unter 1 Jahr alt 12. 
liſche Lectionen in gedachter Klaſſe, außerdem aber noch den franz = von 1 bis 10 Jahren 2. 
zöſiſchen Unterricht in den beiden erſten Klaſſen der Mädchen— Perſonen von 10 — 20 Jahren 1. 
ſchule zu ertheilen. — Da durch letztere Stunden der Lehrplan = = 20—30 13. 
einige Abänderungen erleiden dürfte, ſo beantragte Verſammlung, = = = 30 — 40 3 2 
ihr hierüber nähere Mittheilung zugehen zu laſſen. Es iſt jeden⸗ = =:.40— 50 „2. 
falls erfreulich, daß durch dieſe neue Klaſſe einem weſentlichen = „50 60 38. 
Bedürfniß abgeholfen wird, und zwar ohne einen Zuſchuß aus = = 60 — 70 * ; 
Communal-Mitteln, da die Zinfen des feit einigen Jahren ges = 70 — 80 = MeBE 
ſchlummerten Stiftungskapitals, verbunden mit den „ = 80 — 90 . 
der Schülerinnen, eher einen Ueberſchuß darbieten dürften. ads 3 Arsen re nn 
Nähere wird ſ. Z. aus dem vollſtändigen Lehrplan zu erſehen fein. 3 
ik 1 5 M ſich h Geſuch der Lehrerinnen an der 
ädchenſchule, der neuen Lehrerin wo möglich einen Theil der \ 5 
ihnen obliegenden Beaufſichtigung des Turn⸗Interrichtes 5 über⸗ Ver mi f ch tes. 
tragen, welcher Antrag dem Magiſtrat zur Berückſichtigung em— Ju drei Grafſchaften des mittleren und weſtlichen Irlands, 
pfohlen wurde. Kerry, Limerick und Tipperary, ſind in den letzten Wochen 


Schließlich gelangte ein Geſuch des Buchdruckerei-Beſitzer ſechs Menſchen buchſtäblich Hungers geſtorben. Man 
Rämiſch an die Verſammlung, ihm einige beim Abfahren des fand ihre Leichen an der Heerſtraße. Die Armenhäuſer ſind 
Schuttes zurückgebliebenen Steine zu überlaſſen, welches eben- ſchauderhaft überfüllt, und der einft fo rede Wohlthätigkeitsſinn 
falls unter Empfehlung an den Magiſtrat abgegeben wurde. des iriſchen Landvolkes ſcheint durch das lange Elend abgeſtumpft. 


Bekanntmachungen. 


In Verfolg unſeres Publikandums vom 6. September 1849 bringen [82] Zur anderweiten meiſtbietenden Verpachtung der der hieſigen St 
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß im Bezirke des Königl. Kreis- Commune gehörigen Reſtvorwerks-Wirthſchaften bieſig adt⸗ 


erichts zu Rothenburg vom J. Januar 1851 ab 5 a) zu Rauſcha, mit einem Areal von eirca 111 Morgen; 
8 45 4 der Gerichts-Commiſſion in Muskau folgende Ortſchaften: b) zu Stenker, mit welcher Brennerei und Schankwitihſchaſt verbun⸗ 
Alt⸗Liebel mit Nappatſch, Borberg (Jahmen), Boxberg (Muskau), den iſt und einem Areal von circa 93 Morgen; 
Brand, Buchwald, Eſelsberg (Jahmen), Eſelsberg (Muskau), Moch⸗ c) je Kohlfurt, mit einem Areal von eirca 145 Morgen 
holz, Nochten, Podroſche, Klein-Priebus, Publick mit Zweibrücken, auf 6 Jahre von Johannis 1851 an, find nachſtehende Termine angeſetzt: 
Schadendorf, Werde, Viereichen, Wilhelmsfeld alias Eſelsberg a) für Nauſcha, am 31. März ., Vormittags von 10 Uhr bis Nach⸗ 
und Wuntſcha, a mittags 4 Uhr, auf dem Forſthauſe zu Rauſcha, 
abgetrennt und dem Hauptgerichte zu Rothenburg zugeſchlagen worden ſind, b) für Stenker am 1. April c., Vorm. von 9 bis 12 Uhr, ebendaf. 
dagegen N e) für Kohlfurt, am 4. April e., Vormittags. von 9 bis 12 Uhr, 
2. von Commiſſarien des Königl. Kreisgerichts Rothenburg regelmäßig auf dem Forſthauſe zu Kohlfurt, * 
wiederkehrende Gerichtstage in Creba für folgende Ortſchaften: zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Vera 


i ringelsdorf, Thomaswalde, Dürrbach, Tſchernske, Ereba | pachtungsbedingungen in den gewöhnlichen Geſchäftsſſunden auf u 
1 Reus Cteba, Prauske, Werda, Kaſchel, Jahmen, giſtratur eingeſehen werden können. f unferer Re⸗ 
Klitten, Oelſa (Jahmen), Zimpel, Tauer, Klein-Radiſch, Neudorf, Görlitz, den 18. Februar 1851. Der Magiſtrat. 
Dauban mit Baruth⸗Berg, Mücka, Förſtgen, Ober- u. Nieder⸗Oelſ a,. ³éĩVuy —ĩxĩ54u ü((u(a 
Petershalin, Neu⸗Liebel, Linda, Hammerſtadt, Eſelsberg (Jahmen), [84] Zur anderweiten meiſtbietenden Verpachtung der der hieſigen Stadt⸗ 
Eſelsberg (Muskau), Wilhelmsfeld alias Eſelsberg, Nochten, Vor⸗ Commune gehörigen Brauerei zu Naufcha, auf 6 Jahre, von Johannis 
berg (Jahmen), Boxberg (Muskau), Wuntſcha, Schadendorf, Publick 1851 an, fieht am 1. April e., Nachmittags um 2 Uhr 
mit Zweibrücken, Viereichen, Mochholz u. Alt⸗Liebel mit Nappatſch, Termin ii Forſthauſe zu Rauſchg an, zu welchem Pachtluſtige mit dem 5 


alten werden. Glogau, den 15. Februar 1851. merken eingeladen werden, daß die Verpachtungs⸗ Bedingungen 9 
abgeß Kön i gl. Appellations⸗Gericht. kanntmachung im Termine erfolgen wird, auch in den gewöhnlichen Gesu 
ſtunden auf unferer Regiſtratur eingeſehen werden können. 
96 Diebſtahls- Anzeige. N Görlitz, den 18. Bebruar 1851. Der Magiſtrat. 
In der Nacht vom 14. zum 15. Februar d. J. iſt aus San — —ò — 
bieſigen Gaſthofe ein Porte-Monnaie von ſchwarzem Leder mit Stahl⸗ . 2 : 
igel big roth gefüttert, mit 8 Thlr. baarem Gelde in verſchiedenen Der XX. Geſchäfts 2 Bericht 
D es 


Dünzfonten gestehen g. Februar 1851 f 2 
Görlib, den 28. 0 1 d er M agiſtrat. Polizei-Verwaltung. Central-Bureau von O tto Sp a mer in Leipzig 
erſchien ſo eben und wird auf frankirtes Verlangen per Poſt, per Buchhändler 


35 5 ernerweiten meiſtbietenden Verpachtung der Parcellen von den | und ſonſtige Gelegenheit franco gratis verſendet. Da derſelbe die Preisliste 
duch gen Borwerksländereien zu Rauſcha mit Brand, Stenker und Kohle verſchiedener ſehr f l Ren 


t, 6 Jahre, vom 1. September . an, find nachſtehende Termine; 5 Gangbarer Neuigkeiten 
m Hel Rauche mit Brand, am 24. März c., Vorm. von 10 Uhr | enthält, fo wird derſelbe hierdurch allen Gegen, die für elegante 
an, im Forſthauſe zu Rauſcha, Novitäten Abſatz haben, insbeſondere aber Papiers, Kurzwaaren⸗, Quincaillerie⸗ 


fl m 25. März o., Vorm. von 9 Uhr an, ebendaſelbſt, Handlungen, ſowie allen Agentur-Geſchäften beſtens empfohlen. 
3 für Fohlfurt N am 28. März 0. Vormittags von 10 Uhr an, im 5 — 8 - Ben 
[95] Wer ſich in einer der ſchönſten Gegenden Schleſiens 


Forſthauſe zu Kohlfurt : £ & | 
anberaumt, zu. welchem SPBachtluftige mit den denen eingeladen werden, anzukaufen beabſichtigt, dem zur Nachricht, daß das Rittergut 


daß die Bekanntmachungen der Verpachtungs-Bedingungen in den Terminen n Pei 1 = 
erfolgen werden. Kleinz Briefen bei Neiffe (zuletzt verkauft für 18500 Thlr.) am 


Görlitz, den 18. Februar 1850. Der Magifirat, 7. April c. durch das Königl. Kreisgericht zu Neiffe verkauft wird. 
— ü—-f— ü — —— Mb :. c —— 
Schnellpreſſendruck von G. Heinze u. Comp. 


